
& B s -j s ß K n j a fi » l k b £ a •*

Amtsblatt der Gesundheits- 
kammer im Generalgouvernement.

Nr.4« .Jahrgang I. Krakam, den 22.9.1940.

Schriftleitucg: Dr.eed. Jei £ ' X r o 1 1, Krakau, Krupnicza lla. 
Fernsprecher; 10524. Verlas 'xoesundheitskamer, Krakau»Krupnicza lla. 
Fernsprecher: 10524. Verantwortlich für Anzeigen; U'.v. % Ursen . 
Bankkonto: Greditazistalt-Bankverein, Krakau, Adolf Hitler Platz, Koke 
Schustergasse. Postscheckkonto; Warschau; 73. Drahtanschrift; Gesund­
heit skammer, Srakau. Bezugspreis ZI 3«— Alle Postaastulten nehmen 
Bestellungen an. Die Zeitschrift erscheint wöchentlich.

Schriftsätze für den Text teil nur an die Schrift leit ung von “Gesund­
heit und leben’* Krakau, Krupnicza lla.

Sendungen betx. Anzeigen, insbesondere Kennziffer-Anzeigen usw.stets 
an den Verlag Gesundheitskasmer Krakau, Krupnicza lla.

Schrifts leitung steil .

Manuskripte sind in deutscher und polnischer sprach© einaureiohen» 
Unaufgefordert eingesandt© Manuskripte werden nur zurückgosundt, 
wenn Freiporto beigefügt ist.

Die Fachgruppe Hebammen.

Von Dr.med. Werner Kroll , ständiger 
Stellvertreter des Deiters der Gesundheitska&uer,Krakau.

im Interesse der fachlichen Betreuung der einzelnen Heilberufe, 
welche in der Gesundheitsk;«s&er zusammengefasst sind, sind in dieser 
6 besondere Fachgebiete eingerichtet. Die Ärztekammer übernimt die 
Wahrnehmung der ärztlichen Belange, die Apothexerkuowr erfasst die 
Apotheker. Die Zahnärztekammer betreut in ihren .nahmen die berufs­
ständischen Interessen sowohl der Zahnarzte, wie auch der Zahntechni­
ker. Die Fachgruppe der Feldschere sichert den jerufsstand der Feld­
schere, die Fachgruppe Hebammen tut dasselbe für diesen Beruf. Ala 
sechste Fachgruppe sind alle uanituren-Hilfsberufe zusammengefaast, 
um auch die besonderen beruflichen Interessen der Krankenpfleger, 
Krankenpflegerinnen, Sprechstundenhilfen, Laboranten, Desinfektoren 
u.s.w. zu pflegen.

Kam Teil fand die Geeundheitskaaaer bei der Einrichtung der Fach­
gruppen bereits Organisationen in Gestalt von Kammern, Standesvereiner 
u.drgl. vor, welche für die besonderen Zwecke der 6esuadheitskammer 
uagefonat werden konnten. Für andere Fachgebiete waren die vorhandenet 
Organisationen entweder gar nicht vorhanden, oder nicht genügend 
entwickelt, an ihnen die neuen Aufgaben übertragen zu können.Solen©
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.Fachgebiete befinden sich naturgemäss Jetzt erst la Stadium des organi­
satorischen Aufbau. Die Kernfrage bei der Ausgestaltung dieses Auf­
baues ist immer die Frage nach einer eigneten Persönlichkeit, welche 
mit des betreffenden Fachgebiet genügend vertraut ist, um die be­
sonderen berufsstündischen Interessen vernünftig und zweckdienlich 
vertreten zu können. Darüber hinaus muss die entsprechende feraön- 
lichkeit nach ihrer ganzen Haltung die Gewähr bieten, dass sie an dem 
erforderlichen Aufbau der Gesundheitska.;aer loyal mitzuarbeiten ge­
willt ist.

Es kommt bei dem Aufbau der GeeoMheitekammer nicht darauf an, 
dass die verschiedenen in ihr zusaasmengefassten Heilberufe sich gegen­
seitig bekämpfen, wie das in früheren Zeiten der Pall war. Es sollen 
vielmehr gerade durch die Gesundheitskancer die Aufgabengebiete der 
verschiedenen Heilberufe klar gegeneinander abgegrenzt werden, so 
dass keinc-jegenseitigen Überschneidungen mit ihren unerfreulichen 
Folgen eintreten, Durch die klare Abgrenzung der Aufgabengebiete soll 
den einzelnen Heilberufen die Freiheit ihrer beruflichen Betätigung 
ia Kähmen der herrschenden gesetzlichen Bestimmungen wiedergegeben 
werden» Für Jeden einzelnen Hellberuf soll damit die wirtschaftliche 
Grundlage gesichert werden. Er soll dagegen geschützt werden, dass 
andere Personen in. seinem Beruf sine kurpfuscherische Tätigkeit aus­
üben, ohne eine Ausbildung zu »± besitzen, wie sie la Interesse der 
gesundheitlichen Betreuung der Bevölkerung gesetzlich vorgeschrieben 
ist und auch vom Standpunkt der hohen Verantwortung der Heilberufe 
verlangt werden muss.

Gerade aus des Kreise der Bebasuan sind in der letzten Beit 
in zunehmendem Kasse Klagen an die Geeundheitekaamer herangetragen 
worden, dass sogenannte "babkas" in wachsendem Umfang geburtshelfli­
ehe Tätigkeit ausüben, ohne durch eine entsprechende Vorbildung für 
diese Aufgaben geeignet zu sein. Es ist klar, dass hierdurch die 
Einkünfte der Hebammen in unzulässiger «eise geschmälert werden. 
Wenn man aber auch von diesem rein wirtschaftliehen Gesichtspunkt 
absieht, so besteht doch durch die Tätigkeit von "babkus* in der Ge­
burtshilfe die ungeheure Gefahr, dass die Hütter infolge unzweckmäs­
siger und insbesondere unsauberer Geburtshilfe für ihr ganzes Leben 
geschädigt werden.

Es liegt also ein ganz klares, Öffentliches Interesse vor, 
dass dieser Unfug mit allen zur Verfügung stehenden Kitteln ausge­
merzt wird. Die Gesundheitskammer hat in allen ihr bisher gemeldeten 
Fällen die zuständigen Kreisärzte als Beauftragte der Gesundheits- 
kaaaser gebeten, die Beschwerden zu prüfen und nach Klärung des Tatbe­
standes den Grund der Beschwerden zu beseitigen.

Der Kampf gegen derartige i.dsstande hat aber zur Vorausset­
zung, dass die Gesundheitskasmer laufend über die einzelnen Fälle in 
einer Form unterrichtet wird, welche wirkliche Handhaben zur Aus­
merzung der Joels bietet. Allein diese Aufgabe erfordert für ihre 
Durchführung eine klare und bis die einzelnen Dörfer gegliederte Orga­
nisation.

Frau Adela ßiergielewlcz ist lange Oahre Geschäftsführerin 
in dem Eentralverein der Hebammen gewesen und dadurch mit dem gesam­
ten Aufgabengebiet bereits vertraut. Ihr Uair.e ist sicherlich bei den 
Hebammen im General-Gouvernement durchaus bekannt. Der Leiter der Ge- 
sundheitskammer hat nunmehr Frau Adela Giergielewicz zur Vorsitzender 
der Fachgruppe
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Hebaaaen berufen und ihr den Auftrag erteilt, gemäss den erhalte­
nen Weisungen die Fachgruppe Hebammen in der Gaaundheitskamier für 
das gesagte General-Oouverneaent zu organisieren• Frau Adela Gier* 
gielewic» wird das Büro für <Ue Fachgruppe fiebaauaen zunächst in 
Varschau einrichten und wird durch die Sachbearbeiterin Frau Tellek 
bei der Gesundheitshsmer in Krakau in engster Fühlung alt des 
Beiter der Gesund he itekaaner die ihr gestellten Aufgaben durch­
führen.

Sie wird aunuohst geeignete Hebammen Vorschlägen, welche als 
Vertreterinnen dieses Berufstandes bei den Distrikts^.rsnen als 
Beauftragten der Gesmidheitakosaer für die einzelnen Distrikte tä­
tig sein werden. Diese Diatrikts-Hebasiaen werden auf Vorschlag 
der Vorsitaendin iia Einvernehmen xait den ®istriktö-Axet von des 
Leiter der Gesundheitakasaser berufen. Sie werden die Aufgabe haben, 
in engster ZusaaEienarbeit Bit den Distrikteärzten die berufsständi- 
schen Interessen der Hebammen in ihren Distrikte wahrzunehaen und 
die Tätigkeit der ihnen unterstellten Hebammen zu überwachen.

Die Distrikts-HeboBsaen werden ihrerseits für ^edca einzelnen 
Kreis eins Vertrauenshebasme Vorschlägen., welche die gleichen Auf­
gaben in engster ZuiMmenarbc.it Bit den Kreisarsten für die Kreise 
au erfüllen haben werden. Diese Vertrauanshebannen der Kreis© werden 
auf Vorschlag der Distrikts-HebniiÄea im Blnvernehaen mit den Kreis­
ärzten von den Distrikts-Ärzten als Beauftragten der Gesundheltsicam- 
aer berufen und abberufen werden.

Aus diesen kurzen Ausführungen geht hervor, dass die Organisa­
tion der Fachgruppe Hebaamen in der GesundheXtakaaiaer sich dadurch 
grundlegend von der bisherigen Organisation des hebAxnenvereine 
unterscheidet, dass die führenden Stellen nicht von den Heba-men ge­
wählt, sondern von den vorgesetzten Dienststellen berufen werden. 
Dadurch soll erreicht werden, dass die führenden Stellungen in der 
Fachgruppe Hebauaaen von vorherein mit einer grösseren Autorität 
aasgestattet sind. Die Vorsitzende der Fachgruppe die Vertreterinnen 
bei den Distrikten und die Vertrauenshebamaen bei der» ..reisen 
sind ihren vorgesetzten Dienststellen allein in vollem Umfange 
evrantwortlieh dafür, dass die Fachgruppe Hebawaen bis zu der einzel­
nen Hsbaame auf dem Lande herunter so geleitet wird, wie es nicht 
nur i& Interesse des Berufsstandes Hebammen, sondern vor allem auch 
im Interesse der gesundheitlichen Betreuung der Bevölkerung erfor­
derlich ist. Wenn also eine Hebwme in Zukunft eine rtbabkai’ zur 
Meldung bringt, welche ohne entsprechende Ausbildung Geburtshilfe 
leistet, so soll sie das weniger aus dem Grunde tun, weil sie sich 
durch eine solche unlautere Konkurrenz geschädigt fühlt, als viel­
mehr in der Absicht, die Bevölkerung, für deren Wohlergehen sie 
mitverantwortlich ist, vor gesundheitlichen Schädigungen zu bewahren. 
Das Verantwortungsbewusstsein der Hebacuen soll durch diese Mass­
nahme besonders gestärkt werden.

Die Tätigkeit der Hebttaaten ist für den Bestand eines Volkstons 
von ausserordentlicher Bedeutung. Der Gesundheitszustand eines 
Volkes lat in hohes Mause abhängig von der Art und 4'eize wie Ge­
burtshilfe getrieben wird. Die Ausbildung allein bietet keine 
Gewahr dafür, dass die Tätigkeit so ausgeübt wird, wie es ist Inte­
resse der Volksgesundheit gefordert werden mss. Auch die beste 
Ausbildung lat nutzlos, wenn es der Hebasae nachher an den nötigen

ZuiMmenarbc.it
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Gewissenhaftigkeit und des. peiallohstea Verantwortungsgefühl man­
gelt* Me Sauberkeit ist das A und ü einer erfolgreichen. Geburts­
hilfe überhaupt*

Es ist eine bekannte Tatsache, dass die hygienischen Verhältnis­
se im polnischen Haarn noch wenig entwickelt sind und daher sehr 
viel zu wünschen übrig lassen. Es ist bekannt, dass ein grosser 
Teil insbesondere der polnischen Landbevölkerung unter ausseror­
dentlich primitiven, Verhältnissen wohnt, und dass im Zu8&»enhang 
alt diesen unhygienischen Verhältnissen auch die Verseuchung mit 
Ungeziefer teilweise «in erschreckendes AuaaaBS annisant. Es ist 
auch bekannt, dass das Ungeziefer ganz abgesehen von allen sonsti­
gen Schädigungen auch gerade die gefährlichen Seuchen in diesem 
Gebiet Übetragen hilft. Ich erinnere nur an die verhängnisvolle Fol­
ie, welche die Laus als Überträgerin des Flecktyphus spielt. Auch 
die Verbreitung des Unterleibstyphus und der sonstigen ansteckenden 
Erkrankungen des Lugendarmkanals ist in wesentlichen eine Folge Man­
gel der Sauberkeit. Es ist selbstverständlich, dass die deutschen 
Behörden alles daranseteen werden, um die Ursachen dieser das gesam­
te Volkstum bedrohenden Erkrankungen zu beseitigen. Koben solchen 
behördlichen Massnahmen ist aber eine fortgesetzte nachdrückliche 
Erziehung der Bevölkerung nur Sauberkeit überhaupt unerlässlich.

Gerade die Hebammen. kommen durch ihren Beruf imer wieder in 
die ärmlichsten Hütten und müssen dort unter den oft primitivsten 
Verhältnissen doch eine saubere Geburtshilfe leisten. Hier bietet 
sich lauer wieder Gelegenheit, die Familien zur Sauberkeit über­
haupt zu ermahnen und auch auf die Schädigungen hinzuweisen, welche 
durch Nachlässigkeit eintreten. Es gilt, die durch eine jahrhunderte­
lange Gewöhnungaufgetretene Indolenz der Bevölkerung in dieser 
Hinsicht zu Uberwihden. Wenn ein Teil der Bevölkerung auch bei der 
Geburtshilfe die •babkas* in Anspruch filmt, so ist auch das ein 
Ausdruck dieser Indolenz. Bas beste Erzielaißgsaittel ist inner wie­
der nicht so sehr die auf klärende Fede, «le das überzeugende 
Vorbild. Es muss also gerade von der modernen Hebamme in General- 
Gouvernement verlangt werden, dass sie in jeder Hirsioht für die 
Bevölkerung ein leuchtendes Beispiel der Sauberkeit d&rstellt, schon 
durch ihre /□.eidung und sonstige Haltung ms: sie sich beaühen Muster 
einer blitzsauberen Haltung zu sein, damit sie dadurch schon aä 
äusserlich vorteilhaft den ’"babkas* gegenüber Absticht und sieh sc 
grosse Hochachtung erringt, dass ihr Beispiel der lasterhaften 
Sauberkeit is Laufe der Zeit imer stärkere Sachahsung findet.

Ich hoffe, dass die Organisation der Fachgruppe Schämen nie t 
nur ein« äusser» Entwickelung darstellen wird, sondern dass auch der 
Berufstend der Hebamtn sich 1* Rahmen dieser Organisation zue. Sohle 
des gesamten Volkes zu einer nie erreichten Höheentwickeln wird.
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Da# KxankenhsuswiHMHi im Generalgouvernement«
»cs st .j& aaisaesMt wwatta » »»»»» as .iassaa sas assasxasiiacsss

Von Prit« Müller

Chefreferent für Allgemeine Verwaltung in der 
Abteilung Gesundheitwesen und gesundheitliche 
Volkspflege 1» Amt des üeneralgouverncurs.

Abgesehen von einxgea neuseitlich eingerichteten irankeaanstal- 
ten in den grossen Städten genügen die Krankenhäuser la Bereich des 
Generalgouvernements den Bedürf niesen der e»ölkerung auf keinen fall« 
Schon di« geringe Anzahl der vorhandenen Lrankeahüoer tragt in kei­
ner feise der kranKeohausbahandluagsbedürftlgea Bevölkerung .Rechnung« 
Ls ist bezeichnend, das# der Li^uidationoaosohxs# in Lemberg, den 
19 IS die Überführung der Krankenhäuser in Jalizien in den Beaits der 
Distrikte, Kreise oder Städte des früheren polnischen Staates »bann 
übertragen worden ist, es nicht verstanden hat, bis 1939 seine Ge­
schäfte absuwickeln und für einen notwendigen Auf- und Ausbau des 
Krankeahauwesens su sorgen« Lier zeigen sich die Tchuden des Systems 
des ehonaligen polnischen Staates auf dem Gebiet des Gesundheits­
wesens «ehr deutlich. Line kleine Gruppe von keuschen, eie «in Inte­
resse darauf hatten, ihre Sasoinsberochtlguag zu beweisen und ein- 
kommensreicho Arbeitsstellen nicht zu verlieren, hat auf Kesten der 
Bevölkerung sich ein Arbeitsgebiet geschaffen und erhalten, das.nur 
ihr diente, anders ist es nicht zu erklären, wenn eine organisato­
risch - 1® äinblick auf die Arbeit - nicht schwer zu lösende, aber 
für die Bevölkerung äusserst wichtige Aufgabe solange Leit in An­
spruch nimmt, De« kiąuidationsaasschuss in Lemberg ist daher auch ein 
gscßssr Teil der Schuld zixzumeasen an den mitunter geradezu verheeren­
den Zuständen in vielen Krankenhäusem. Viel zu stark belegte /jran- 
kensimer, oder besser gesagt KraßLonsälo, vollkommen ungenügende 
Instrumente und schlecht beleuchtete Operationusale, schmale und 
dustere Korridore, oftmals das Fehlen jeglicher Aufenthalt «kamt, 
vollkosmen ungenügende und sich in eine® anbeschreibliehen Zustand 
befindende Toilettenanlagen, sowie das Fehlen von iufsügeu sind 
das Kennseichen der »eisten Kranzeaanütalten und machen dem Arzt- und 
Pflegepersonal die Arbeit zu einer Last, wo doch gerade die mit der 
Heilung und Pflege der kranken beschäftigten Personen an diesem 
äusserst wichtigen und verantwortungsvollen Ticast a® Volk® Freude 
haben sollen.

Ein Beispiel für die katastrophalen Zustände auf des Gebiet des 
Krankenhauswesern in früheren polnischen Staat ist - soweit das 
Generalgouvernement in Frage kommt - das Krankenhaus in Sanok, in dem 
die Türen und Fenster fingerbreite Fugen aufweisen und die Beschla­
ge vielfach herausgefallen sind oder lose in den Lahnen hangen« 
Löcher in dun Aussenwänden, die nicht etwa auf die Einwirkungen des 
Feldzuges, sondern auf Utterungseinflüsse zuxiioksuführan sind, geben 
ein Bild von den baulichen Zustand dieses Krankenhauses. Die Kran­
kenzimmer sind duster, unsauber, die Einrichtung vollständig veral­
tet und auch in Verfall begriffen, die Behandlungsräume völlig unge­
nügend. Bas Furchtbarste in dieser Silage jedoch sind die Toiletten­
anlagen, die sich in eine® unbeschreiblichen Zustand befinden, der den 
primitivsten Forderungen der Sauberkeit und Hygiene Hohn spricht und 
geradezu ekelerregend wirkt. Das gleiche gilt auch von der Küche, 
Waschküche und den übrigen Webengebaäuden« Vs ist kaum vorstellbar, 
wie in den Operationsröumen dieses Krankenhauses gearbeitet werden 
konnte, «le es überhaupt möglich ist, dass in diesem Haus Kranke
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genesen. uie ...rate und das Pf lege personal, die an solchen Stätten 
za arbeiten geswungen sind, sind sehr au bedauern. ,8s zeugt von ei­
ner hohen Verantwortung und groasen beruflich*® Sönnen dar l.rste, 
wenn ei« in derartig primitiv eingerichtete Anstalten jahrelang 
arbeiten und überdurchschnittliche .Erfolge erzielen, wie sie zu 
verzeichnen .sind, Es wird von der deutschen Verwaltung alles getan 
werden, ob die 1®. hrankenhaawesen des Generalgouvernements Tätigen 
in ihres Beetre/ben nach einwandfreien und sualndest genügenden - 
wenn nicht gut angelegten - kranke aanot alten zu anteretStzen. Keiner 
langen Zelt wird es bedürfen, dass auch auf diesem Gebiet sich »in 
Vandel vollzieht, der der Bevölkerung klar vor Aagea stellt, was 
eine energisoli® und sielbewusste BtaatefUhrung vermag.

Beben dem Ausbau des irankenhaamsesens. *ird die Schaffung eines 
Kraaksntranapörtwesens eirshergehea« einige grosse Städte verfügen 
wohl über krankentranzpertwagon, aber das flaohe Land war wieder der 
leidtragende. Seine Bevölkerung jauset« oftmals Jj to und mehr auf 
Ackerwagen in schwer leidenden Zustand ztus naehetgelegenen Kranken­
haus gefahren werden, as das bei den äusserst schlechten <egever- 
hältniseen d®;$ Lande® bedeutet, wissen die in den Heilberufen Täti­
gen am allerbesten. in Zusammenarbeit mit- der Eisenbahn ist es den 
GebietngesundheitsfObrer bereits gelungen, den Transport von Kranken 
mit der Eisenbahn sicher zu stellen. Krankentraasportwagen und Kran- 
kantragebetten stehen zur Verfügung- und sorgen in den mit der Bahn 
erreichbaren Orten für ein® ordnungsgemässe und für den Kranken nicht 
qualvolle Überführung. Die vorgesehene Bereitstellung von Kitteln für 
die Schaffung von Jrankentransportwage i und Automobilen wird in Ver­
bindung mit der Verbesserung der .vegeverhaltnisse dafür sorgen, dass 
auch hier der Transport der Kranken "in einer menschlich würigsn Art 
und teiae geschieht.

öae soll man über den. Aussatz

nicht vergessen.

Von Xir.wladislaw Szumowski- Krakau.

In der Ssuaeit war der Aussatz in Polen unbekannt. fahrend der 
20 Jahre vor den Xriega sind 2 fälle aas den Auslands singsschleppt 
worden, davon einer aus Südafrika. Seid® fälle «urden gemäss dem 
Vertrage mit Satlasd, nach das dortigen Lepraasylu» Überwiesen. je­
doch existiert dies® schreckliche Krankheit in mehreren Gegenden 
Europas: bei den Esten und letten in Borwegen, in Island, an der 
Küste des klttelsieeres, la Rumänien, Jugoslavlen» Sa der Krieg einer­
seits Wanderungen und Jbcjr^iedlurigen von grossen ffienschengruppen, an­
dererseits manchmal eine gWLhW'Xockerang der sanitären Aufsicht 
herbeiführt, so ist die Gefahr eines Vorkommens von Aussatz is General 
gouvernement immer vorhanden, infolgedessen soll mar. auf diese. 
Krankheit immer aohtgeben. Eine scharfe wuong an die Europäer kosw-t 
aus Südamerika, wo in. der präkolumbiechen Zeit der Aussatz völlig 
unbekannt war, wo er aber jetzt in einigen Staaten sich offen oder 
heimlich verbreitet und schwer zu bekämpfen ist. Die Gefahr eines 
heimlichen, versteckten Vorkommens des Aussatzes ist umso grösser, 
als die Inkubatlonsperiode bei dieser Krankheit sehr lange dauert, '
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bisweilen 5-5 Jahre und' Kie ersten Symptome lange Leit von nieman­
dem bemerkt und erkannt werden können»

Der Aussatz /pölnizah - tr$d, russisch. - prokasu, lateinisch
- lepra/ kommt als Lopra tuberosa und als lepra anacgthetica, sanch- 
Ml auch als Lepra mlxta rar. Bai der Lepra tuberosa tritt zunächst, 
unter unbeatimmtbn Fr o^rwtler schal nungen, wie Niedergeschlagenheit, 
Verdauungsstörungen, 3chs»raen in den Gelenken, Bieber u.3.w«, eia 
Exanthem an einer beliebigen Körperstelle, seist im Gesicht und an 
Körper auf» Dessulbe besshht aus runden, ovalon oder umregetoasBigen 
verschieden grossen flecken, welch® eine rote oder kupfernde Farbe 
haben. Diese können Aurea Zusuis?aönfliessen groeae Ausmasse anneiaaen, 
z.B. das ganze Gesicht oder die Brust bedecken und gehen allmählich 
.nach Monaten oder Jahren alt einer Verdickung der Haut einher. Auf 
dieser Basis oder auch ai f vorher ganz narifialt-r Baut entstehen die 
Lepraknoten, welche am hi rfigsten Ls Gesicht, an den Ohren, den Hand- 
räökan und Vorderarmen ouer auch an allen anderen Körperteilen auf- 
treten. Die Veränderungen., welche das Gesicht besonders an den 
Augenbrauen erfährt, geben ins einen Ausdruck, welchen man als 
Löwengesicht bezeichnet. >ö eatstehaa auch Infiltrate und später 
Geschwüre auf den Schlei®hauten der Nase, des Baumens, Pharynx und 
Larynx, auf der Cprnea und Iris, die St&rttngen und eine Herabsetzung 
der Tätigkeit dieser Organe hervorrufen können. Der Kranke erblindet, 
die Sase fällt ab, der Atom Mrd überriechend, die Stimme rauh,die 
laare auf dem Kopf® und an den Lidern feilen aus. Die Infiltrate 
in den inneren Organen f^rea zum allgeseinen Siechtum.t '

Die nervöse form, Le >ra anaesthetica, entsteht infolge der In­
filtrate der Nerven in der Haut. In manchen Fallen fühlt man sorgar 
eine Verdickung peripherer Berten, besc-cdero des n.ulnaris, auch 
medianas und peroneus. Daher treten zuerst die cbener&hnte Flecke 
auf oder aber es entfärbt sich die Haut; nachher entwickelt sich 
Hyperaestheeien, fruxitua, «aaesthesien, Atrophie, Faresie, Para- 
lysia, vasomotorische und trophische Abweichungen, welche sum Ab­
fallen ganzer finger oder einzelner Phalangen fuhren. ?dcht selten 
worden die Finger und Zehen krumm und die Hände krallenföraig. Das 
Gesicht wird unaussprechlich traurig und widrig, der Kund schlief; 
die Augen lassen sich nicht sehr ganz schl.iessnn, der Blick ist 
wild, an den Beinen Biephintiasis, dis Bände paralysiert.

Der aussats ist ein© chronische Krankheit, welch» 10-20 Jahre 
und langer dauern kann und unausbleiblich, mit fortschreitende:® 
Zerfall des .Körpers zum lode führt« Akut verlaufende Tälle sind 
selten, aber nicnt unmöglich. Lepra ist eine kontagiöse Krankheit, 
welche durch einen vorn norwegischen gelehrten Sauden entdeckten 
Bazzilus hervorgerufen wird. Die ’.ege, auf welchen sich die Ab­
steckung verbreitet, sind nicht genau bekannt. .rie es scheint ist 
am gefährlichsten eie Lepra der Rase, wo Infiltrate und Geschwüre 
am vorderen Leil des Septum verhornen. In solchen Fällen von un­
zweifelhafter Übertragung der Ansteckung sind, bekannt. Do erkrankte 
an Lepra Pater Damian. welcher längere Leit in f Leproeerium auf 
der Insel Molokui tätig war. in einer Gegend, wo di® Lepra endemisch 
herrschte, topfte ein Arzt sein eigenes lind vom Arme eines anderen, 
anscheinend gesunden Kindes. Der Knabe, von dem die Lymphe abgeno®.- 
men war, wurde später leprakrank, das lind des Arztes ebenfalls.
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Ein Zuchthausgefangener übertrug Eitervon einem Leprösen auf seinen 
Untemw». Zwei Jahre nachher hatte sich von der Impfstell® aus 
eine typische Lepra t aber esu entwickelt.

So kann die Übertragbarkeit der Lepra keinem Zweifel unterlie­
ßen. Blasiger .?eg «ur Bekämpfung dieser Krankheit ist eine strenge 
Isolation der Leprösen, weiche leider nicht überall in. den euro­
päischen Lepreeories scharf durchgeBüart wird, a® wichtigsten ist 
das rechtzeitige Krkennen eines elngeschleppten. Falles. Die Ver- 
Ä*nderuSgen .in der $aae, Knoten auf der Haut, abfallende Phalangen 
der Finger müssten sofort unsere Aufmerksaekeit -auch, sich lenken, 
«leier verdächtige Fall muss echleuniget zu® Arzt geschickt werden, 
entscheidend wäre die Auffindung der Baneenenhen Basillen nebst 
den eben beschriebenen klinischen Erscheinungen.

■f © о h « n s a h a u :

Dis tr i к t»gesundhei tskaiamer. Der Leiter der Distriktwgesandheitskam- 
iSr ''f?<r©chau"SK'‘XsSibrechTbachte nach Übernahme seiner Dienstga- 
sckxäfU als Leiter «er Abteilung Qssuadheitseasaa und GesuaiShsitli- 
ohe Volxspfl<age i* Ktate des Distriktechefs Barschau nach einer dienst 
Lichen Besprechung mit dem Leiter der Gesundheit skalar im General- 
gcuYéraement Dr. ialbaom, auch seinen Antrittsbesuch bei dessen 
stündigen Stellvertreter. Boi dieser Gelegenheit brachte Dr.laß- 
brecht seine besonderen wünsche hinsichtlich der-Ausgestaltung der 
Arbeit 1« der MstriktB^isundheitakweer in ’Mrschau zur Sprache 
und trug insbesondere die Anliegen der verschiedenen Heilberufe im 
Distrio Warschau vor. Dr.kroll beseitigte alle noch bestehenden 
Unklarheiten in Hinblick auf den Geschäftsverkehr «wischen der Ge- 
swadheitakaHiue.r im üeneralgouveraesent und der Distrikt sgesundheits- 
kam&er Warschau. Für den dienstlichen Verkehr «wischen dar Distrikts* 
gesandheitakusaer und der übergeordneten Dienststelle einesselta 
sowie di® ^ahgeordnetwa Dienststellen wurde klare Richtlinien er­
teilt. Io diesem Kusaaisenhang wurden auch die tëruaâsatso für der* 
weiteren organisatorischen Aufbau der Gesundhcltskaimer eindeutig 
uarissan, danit hiernach die DiBtriktegemindhaitstaœmern die organi­
sai orisoha Dorchdriagwng bis in das einzelne Dorf durchführen können. 
Ss wurde insbesondere festgestellt, dass die Gliederung der Goeund- 
heitskai»:«» 1« GeJwrMgeuvernwraent i> sechs Fachgebiet» asasgebend 
ist auch für die Gliederung der .caehg^ördnston Dienststellen, d.h. 
der Distriktsgesundheitskarâser, der Bra^tgeœmdheitsrdte bei den 
Kraisbauptmv.nn»chafter und stadtshauptaannvetaf ten, der Kreiege* 
sundhelteräte in des Landkreisen und Stadtteilen, soweit eie in 
gesundheitlicher Hinsicht den Arbeitsbereich ein&e Kreisarztes dar- 
stcllen, der Grossen Gesundheitsräte in ^ehrarstsitzen und der 
Gesundheit»Täte in jedem Binarrtsitz, in jede® Geaandheitrat sjo.11 
ein leitender Arzt verantwortlich gemacht werden für die gesund­
heitliche Betreuung seines Gebietes überhaupt. Ihm sollen Vertreter 
aas jedem Fachgebiet beratend 8«r Seite stehee und damit einen 
Geeundheltsrat im wahrsten Mnr.e des Wortes bilden. Die leitenden 
Arzte sollen von Stufe steigend sur Durehführung ihrer Aufgaben 
mit entsprechenden disziplinären Befugnissen uusgestattet werden. 
Uia einen Missbrauch der Disziplinargewalt von vornherein vorsubeu- 
gen, wird neben dem ordentlichen Dienstweg ein Fachdienstweg einge­
richtet, auf welches insbesondere Beschwerden über die Vertreter der 
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einzelnen Rauöhgebiete bis au den iachoaserxi und Baugruppen oei 
der Gesundheit skaianer iia GeneralgouvaxaeKent geleitet worden können. 
Die ilaren Richtlinien für die arbeit fanden das vollste Verständnis 
des neuen Mstrlktsarstes von «arschau, Br. Lambrecht, und werden 
von ihsi in kürzester Zeit zu seinem organisatorischen Aufbau der 
Di«trlkt»geauiidheitBkam©er Trachau verwertet wtclen. Einer täinla- 
dang Dr. Lumbreaht» folgend wird Dr.Lroil voraussichtlich as 25* 
depteaber eine Be-sicntigung der MstriktegcsandhextsKamer Warschau, 
voraehasen.

Lin Gift-Verbrcitct der Lepra. aufseneneregende Entdeckung eines 
deutschen forschere, ffie eie Deutsche kiediwieiache lochenschrift 
Äitteiltj hat der deutsche forscher Oberdörfer eine wichtige Ent* 
deckung geüuöUt. in Südweat-üigerien fiel ihs- auf, dass ein Teil 
der Bevölkerung na» Zinssatz verschont bleibt, wahrend von den 
Übrigen Einwohner jeder swaneigster der Lepra verfällt. Er kannte 
festatellen, cUcu dir gegen Lepra gefelgten »igerier Jeweils die­
jenigen. sind, dla aus religiösen Gründen nicht von einer bestlassxten 
ifianze essen. Es handelt sich dabei a» die Tarowurwel, eines Enol- 
lengewhCihs, 41« in diese® Gebiet vielfach die Stellung unserer 
kariaffel als Hahruogs^it Ul einniwat, da sie hohen Nährwert be- 
axtat. Die kaclun der Tarowurwl enthalten jedoch auch sehr viel 
von einem su den fctperinen gehörigen Gift» Oberdörfer hat fcotge- 
stexlt, dass .Ui luwfsber, in d«a die Tarowurseln an ©einten gegeswh 
werden, auch di© mdtstea Leprafalle auftraten, während la Herbst, 
au einer Zeit, da die Taro wurzln aa wenigsten gegessen wrden, 
die Z&nl der HeeerkiwrJÄngeö aa niedrigsten IM. Anscheinend’meht 
der Genuss dieses Gifte® die Menschen für den Lsprwbazillus beson­
dere empfindlich und »/iderstandssohe®ch. Die Entdeckung ist inso­
fern ein schöner Erfolg deutscher Tropenheilkunde, da es tret» 
einer Reihe recht guter Eeilsittel eine spezifische, sicher wirken­
de Behandlung, roch, nicht gibt.

^eachejasidherucgmuanuhiaen fUr den Wbst und hinter getroffen. 
ÜnTar deäi'"Vorsit& ües Leiters der und ’
gee» Volkspflage Dr. Ralbaun. fand kürzlich eine Besprechung der 
leitenden S^glenlker und Sanitätsoffiziere der Waackt, der lei­
tenden Sanitdt?2C-.f.fi2;i‘i?re der .Pc-lisel und der Abteilung Gesundheits­
wesen und gesundheitliche Volkepflege 1k Affte dea Ge^ralgoavoroesrs 
statt.

Wn BaapttHl der Besprechung bildeten die erfhhrungegms&ss im 
Herbst unc im Unter ansteigenden Infeim onwkraMheiteß* und die 
bereits Jetzt dowfhiJB zu erfreuenden ./aeanahnen.

Die;;\.rankonpflegerinnen In der Gegundh»it»baa«Mir. aw Sonnabend 
'ö&pHng'Tc rrW . ErSlT sIW iFoESnurg “les »Keäallgen ?ol 4 sehen 
Vereine der Beruf »pfleget innen, der nun ebenfalls von der Geeund- 
heitskaaser betreut werden soll. Sämtliche Krankenpflegerinnen und. 
Krankenschwestern wrlen zuBAaxecgeschlousen in der Sektion Kranken­
pf legerinnen innerhalb der Fachgruppe Sanitäre Hllfaberufe« Herr 
Dr.Kroll liess sich van der Abordnung über die frühere Tätigkeit 
der in dem ehemaligen folxtschsn Verein der Berufepi leger innen sa- 
samengefassten Mitglieder, sowie über deren Vorbildung ans Aus­
bildung Bericht erstatt®.« und soigta anschliessend die Richtlinien 
auf, nach wichen in der ncugebildeten Sektion gearbeitet werden 
soll. Vor dem Krieg erwarben die polnischen Krankenpflegerinnen
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aach einem zwei - bis zweieinhalb jährigen Kursus da® xflegerinnen- 
diplo», das sie zur Ausübung der Krankenpflege in krankenhäosern, 
Schulen, Sanatorien usw. berechtigte. Cie Betätigung als röntgen- 
und Operationsschwester erforderte eine Sonderausbildung, Herr Br. 
Kroll gab eine Reihe von Anweisungen, die insbesondere auf den 
organisatorischen Aufbau der Sektion Krankenpflegerinnen hinziel­
ten. so soll erstmal ein Kegleter ungelegt werden, das alle Mit­
glieder dieser Sektion umfassen soll, eiter sollen alle verwandten 
Berufe zahlenmässig g festgestellt werden, die des früheren polni­
schen Verein der Berufspflegerinnen nicht angehört haben. Hierzu 
werden in den einzelnen Distrikten im Einvernehmen mit den Distrikt­
ärzten Vertrauensleute eingesetzt. Um den Krankenschwestern und 
Pflegerinnen jederzeit mit Kat und Tat beistehen zu können, wird 
in der Gesundhsitskauuer eine Sprechstunde von 1-2 Stunden wöchent­
lich abgehalten. Zur Vorsitzenden der Sektion Krankenpflegerinnen 
in der Fachgruppe Sanitäre Hilfsberufe berief der ständige Stell­
vertreter des Deiters der Gesundheitskammer Frl. »ria Starowieyska, 
die Vizepräsidentin des ehemaligen Pola. Vereine der Berufspflege­
rinnen.

rztedienst am Sonntag. Die Gesundheitskammcr Im Generalgouvernement 
ordnet in Krakau soJde in allen grösseren Städten im Generalgouver­
nement den ärztlichen Sonntagsdienst an.

Per ärztliche Sonntagsdienst wird von den Ärzten in ihren spreoh- 
zimaern ausgeübt.

Für die ärztliche Betreuung gilt während des Sonntagsdienstes 
die übliche xrztetaxis.

Pas Samensverzeichnis der dienststunden Arzte wird jedesmal 
in den dienststunden Apotheken bekanntgegeben.

Die zum Sonntagsdienst berufenen Arzte werden schriftlich be­
nachrichtigt.

Den Sonntagsdienst bestirnt in Krakau die Gesundheitskammer, 
in anderen Städten regeln den Jonntagsdienst zuständige Kreisärzte.

Aufruf an alle Absolventen und Studenten der sedigin. Die Gesund- . 
fiellsHmer ’ ha ädiieralßbaverheinehi gibt"'folgendes "Begannt • Zwecks 
Erlangung der .Möglichkeit weiterer praktischer Fortbildung in 
Spitälern des Generalgouvernements melden sich bis 10 Oktober 194c 
zwischen 10 - 12 (Ihr bei der Gesundheitskatmer in Krakau, Krupnicza 
11a i

1. Alle Absolventen der Medizin,
2. Alle Studenten, die das IV. Studienjahr der polnischen Uni­

versitäten absolviert haben.

Bei der Meldung ist vorzulegea Universitatsindex, Bescheinigung 
der abgelegten Prüfungen, gegebenenfalls andere etwaige im Besitzt 
befindliche Dokumente.

alle die, welche schon vprher bei der Gesundheitskamer an­
gemeldet waren, legen nachträglich die genannten üniversitätsdoku- 
mente vor.
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Die Meldung. erfolgt möglichst persönlich.

Sei schriftlicher Anmeldung sind die Übersendungskosten eines 
Llnschreibebriefes in Briefmarken zwecks Rücksendung der übersandten 
Dokumente beizulegen.

Dach der Anmeldung werden die genannten Absolventen und Medi­
ziner entsprechenden Krankenhäusern zugeteilt.

Dach einer Mitteilung von zuständiger Stelle ist danit zu rech­
nen, dass der Jungärztun auf keinen Fall das Pflichtjahr erlassen 
wird. Für die Zulassung zum ärztlichen Dienst ls Generalgouvernement 
wird äusser des Pflichtjahr verlangt ein halbes Jahr Tätigkeit im 
polnischen Baudienst und ein halbes Jahr Tätigkeit in Deutschem 
Keich im Rahmen des Einsatzes polnischer Arbeitskräfte. Dies gilt 
auch für diejenigen jungärzte, welche im September und Oktober 1939 
im Zuge der Kriegsereignisse zur hilfweisen Ausübung ärztlicher 
Tätigkeit von gesetzlich nicht berechtigten polnischen Stellen 
herungezogen worden sind. Es kann nicht damit gerechnet werden,dass 
diese kriegsmässig ärztliche Hilftatigkeit in irgendeiner Form 
auf das Pflichtjahr ungerechnet wird. Ss wird daher den Gungärzten 
dringend empfehlen, sobald wie möglich die Voraussetzung zur Zulas­
sung zur ärztlichen Tätigkeit isi Generalgcuvarncment zu erwerben. 
Der Geschäftsführer der ^rztekamaer in der Gesundheitskammer Krakau, 
Krupnicza 11a Dr.Gadzafa, erteilt Jungärzten und Absolventen jeder­
zeit auf infrage Auskunft.

Gesundheitskammer und Apothekerkammer. In einer Besprechung zwi­
schen "den st'and'igen Vertreters '“äes‘''”Lei'tera der Gesundheitskasmer 
im Generalgouvernement, Dr.Kroll, und dem Leiter der Apothekerkam- 
mer in der Gesundheitskamer, Fharmzierarzt Dr. Lackenbach wurden 
die Richtlinien für den organisatorischen Aufbau der Gesundheits­
kammer hinsichtlich der Apothekerkamer geklart. Eine graphische 
Darstellung, die nächster Zeit zur Ausführung gelangt, wird in 
übrigen erkennen lassen, wie der dienstliche Verkehr der einzelnen 
Fachgebiete mit der Gesundheitska&mer und den nacłigeordneten Stellen 
bei den Kammern der Distrikte geregelt wird. Es wurde von einer 
Eingliederung der Drogisten in der Apothekerkammer abgesehen, das 
aus der Praxis hervorgeht, dass die Drogisten in der Hauptsache eine 
händlerische Tätigkeit entfallt®» und daher kein Heilberuf im Sinne 
der Gesundheitskmmer sind.

Polnischer Luudlenst. Der aufbau des polnischen Baudienstes, der Mit 
te . al d.J begoiuieh wurde, ist im Distrikt Krakau so gut wie been­
det. Liese Organisation stellt für die Bevölkerung des Generalgouver 
nements etwas völlig ßeues dar. Im Rahmen des Aufbaues des Landes 
werden die aufgastbllten ;®rkabt ei langen als wirtschaftliche Einrich 
tungen eingesetzt bei der Durchführung von Aufbauarbeiten seitens 
der kasserbausteilen, ^asserstrassendienststelXen, Poretverwaltung 
usw. Bei dem polnischen Baadienst handelt es sich mehr um eine rein 
wirtschaftliche Angelegenheit der Gesamtheit des Volkes, als oai die 
Beseitigung der Arbeitslosigkeit, wenn auch die wirtschaftliche 
Sicherstellung der Dienstler stark im Vordergrund steht. Beben der 
notwendigen und vordringlichen Aufbauarbeit ist aber die Erziehung 
zur richtigen Arbeitslust und nrbeitsschulwsg als Voraussetzung für 
den disziplinierten Arbeitseinsatz und der Leistung des einzelnen 
Mannes die Hauptsache. Die Ausrüstung der Organisationen erfolgte
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mit dem erprobten Arbeitsgerät deutscher Gorm.

in Zukunft wird kein hole in einer gehobenen Stellung in der 
freien Wirtschaft moftonl ~ie in den freien Berufen oder in der 
öffentlichen Verwaltung des Generalgouvernements eingesetzt wer­
den können, ohne vorher wahrend seiner ifliohtzeit ia Baudienst 
unter deutscher Führung seinen Willen zur ehrlichen Mitarbeit im 
Dienste seines Volkes bewiesen zu haben. Der Arbeitseinsatz wird 
in der Zeit von April bis hovesiber durchgeführt. Die übrige Zeit 
dient der Vorbereitung für den körnenden insatz und der Schulung 
der polnischen Vorarbeiter und Schacht-meister. Der bis jetzt 
erfolgte Einsatz hat sich in Jeder Beziehung bewahrt.

Bekanntmachungen

und Verordnungen die den Gesamtumfang der Gesundheitskammer

betreffend.

Es folgt die Brate Durch!ührungavorsehxlft zur Verordnung 
vom 22.11.1940 über die Bekämpfung der Geschlechtskrank­
heiten im Generalgouvernement vom 24. Mai 1940.

Personalnachriohten

Als Geschäfts!ihrer für das Fachgebiet Ärztekammer in der
Gesundheitskammer hat der Leiter der Gesundheitskamaier Herrn Dr.Ga- 
dzalu Jdzef, Arzt, berufen.
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